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Retrofit und CE-Konformität: Was 
Betreiber wissen müssen
CE-Konformität bei Altmaschinen und Umbauten: Wann werden Betreiber zu Herstellern?

In Beschichtungsbetrieben 
gewinnt das Thema Retro-
fit angesichts der derzeit 

schwierigen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen zuneh-
mend an Bedeutung. Statt be-
stehende Anlagen vollständig 
zu ersetzten, werden diese ge-
zielt modernisiert, nachgerüs-
tet und technisch verbessert. 
Typische Maßnahmen sind 
beispielsweise der Austausch 
oder die Optimierung von 
Antrieben zur Steigerung der 
Energieeffizienz, die Moderni-
sierung der Steuerungen oder 
die Anpassung von Anlagen 
an neue Produktionsanforde-
rungen.

VON FRANK SCHÜLE

Mit jeder technischen Ände-
rung stellt sich jedoch auch 
die Frage, ob dies zu Konse-
quenzen in der sicherheits-
technischen Betrachtung 
der Anlage führt und welche 
Auswirkungen dies auf die 
Maschinensicherheit und 
CE-Konformität hat. Das 
Maschinensicherheitsrecht 
kennt daher den Begriff  der 
„Wesentlichen Änderung“ 
der zu eine Neubetrachtung 
und Überarbeitung der Ri-
sikobeurteilung führt. Eine 
lückenlose Dokumentation ist 
gesetzlich vorgeschrieben und 
für einen sicheren rechtskon-
formen Betrieb unerlässlich.

Fragen zur CE-Konformität 
prüfen
Altmaschinen und -anlagen 
sind in vielen industriellen 
Betrieben unverzichtbar: Sie 
sind robust, häufig bereits 
abgeschrieben und oft exakt 
auf den Produktionsprozess 
abgestimmt. 

Gleichzeitig entstehen bei 
Modernisierung, Retrofit, 
Leistungssteigerung oder 
Verkettung schnell Fragen 
zur CE-Konformität. Ent-
scheidend ist dabei nicht das 
Alter der Maschine, sondern 
ob durch eine Änderung eine 
neue rechtliche Bewertung 
ausgelöst wird.

Grundsatz: Altmaschine nicht 
automati sch CE-pfl ichti g
Eine Maschine, die vor Ein-
führung der einschlägigen 
CE-Pfl ichten bereits recht-
mäßig betrieben wurde, 
muss nicht allein wegen ihres 
Alters nachträglich mit einer 
CE-Kennzeichnung versehen 
werden. Für den sicheren 
Betrieb gelten jedoch die 
Anforderungen des Arbeits-
schutzrechts, insbesondere 
die Pfl icht zur Gefährdungs-
beurteilung, zur sicheren 
Bereitstellung von Arbeits-
mitteln und zur regelmäßigen 
Prüfung. Der Betreiber bleibt 
damit verantwortlich, auch 
dann, wenn kein neues CE-
Konformitätsbewertungsver-
fahren erforderlich ist.

Der kriti sche Punkt: die 
wesentliche Veränderung
Bei einem Retrofit oder 
Umbau muss daher zu-
nächst geprüft werden, ob 
die geplante Änderung eine 
wesentliche Veränderung 
darstellt. Maßgeblich ist, ob 
durch den Eingriff  neue Ge-
fährdungen entstehen oder 
sich bestehende Risiken er-
höhen. Typische Beispiele 
können sein:
❯ neue Steuerungen mit ge-

änderten Sicherheitsfunk-
tionen

❯ höhere Geschwindigkeiten 
oder Kräfte

❯ leistungsstärkere Antriebe
❯ erhöhte Nutzlast, z.B an För-

deranlagen
❯ zusätzliche oder geänderte 

Betriebsarten (Automatik, 
Halb-Automatik)

❯ weitergehende Automati-
sierungen

❯ Verkettungen mit anderen 
Maschinen oder Anlagen, 
Betrachtung als Gesamt-
maschine erforderlich?

❯ Änderung der eingesetzten 
Stoff e

Nicht jede technische Ände-
rung ist jedoch automatisch 
eine wesentliche Verän-
derung. Ein gleichwertiger 
Ersatz oder eine Instandhal-
tung fällt in der Regel nicht 
darunter. Entscheidend ist 
immer die konkrete sicher-
heitstechnische Auswirkung 
der Maßnahme.

Wird aus dem Betreiber ein 
Hersteller?
Wird die Änderung als we-
sentliche Veränderung 
eingestuft, ist die Situation 
grundlegend anders: Die Ma-
schine wird rechtlich wie eine 
neue Maschine behandelt. 
Der Betreiber oder Umbau-
verantwortliche übernimmt 
dann automatisch Hersteller-
pfl ichten: Risikobeurteilung, 
technische Dokumentation, 
Einhaltung der grundlegen-
den Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzanforderungen, 
Betriebsanleitung, Konformi-
tätserklärung und neue CE-
Kennzeichnung. 

Die entscheidende Bewer-
tung sollte deshalb vor Beginn 
des Umbaus erfolgen und 
nicht erst bei der Abnahme. 
Das spart Ärger und spätere 
Verzögerungen.

Retrofi t: Schnitt stellen beson-
ders sorgfälti g betrachten
Gerade bei Lackier- und 
Beschichtungsbetrieben 
ist die Gesamtbetrachtung 
der Schnittstellen dabei be-

sonders relevant. Werden 
beispielsweise Antriebe, 
Steuerungen oder sicher-
heitsbezogene Teile der 
Steuerung modernisiert, kön-
nen sich Auswirkungen auf 
weitere Anlagenteile ergeben. 

Gleiches gilt bei der Inte-
gration zusätzlicher Auto-
matisierungstechnik oder 
der Verkettung mit vor- oder 
nachgelagerten Maschinen. 
Deshalb sollte die Bewertung 
nicht auf das konkret ausge-
tauschte Bauteil beschränkt 
bleiben. Entscheidend ist viel-
mehr, welche Auswirkungen 
die Änderung auf die Gesamt-
anlage und die Sicherheits-
funktion hat.
Fazit: CE-Konformität bei 
Altmaschinen ist kein For-
malismus, sondern eine Frage 
der Verantwortung. Eine be-
stehende Maschine muss 
nicht aufgrund ihres Alters 
neu CE-gekennzeichnet wer-
den. Bei einem Retrofit oder 
Umbau kann sich die recht-
liche Situation jedoch grund-
legend ändern. Entscheidend 
ist die Frage, ob die technische 
Änderung neue Gefährdung 
schaff t oder bestehende Risi-
ken erhöht. Wird die Änderung 
dadurch als wesentlich einge-
stuft, kann der Betreiber in die 

Rolle des Herstellers geraten, 
mit entsprechenden Pfl ichten 
zur Risikobeurteilung, tech-
nischen Dokumentation und 
Konformitätsbewertung. Wer 
diese Abgrenzung frühzeitig, 
nachvollziehbar und fach-
kundig dokumentiert, schaff t 
nicht nur mehr Rechtssicher-
heit, sondern reduziert Haf-
tungsrisiken und verhindert, 
dass notwendige sicherheits-
technische Maßnahmen nach 
Abschluss eines Retrofit-Pro-
jekts zum Problem werden.
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PRAXISEMPFEHLUNG FÜR BETREIBER
❯ Änderungen systemati sch erfassen: Alle technischen 

Änderungen und Nachrüstungen an den Anlagen doku-
menti eren.

❯ Änderungen vorab bewerten: Bereits in der Planungs-
phase prüfen, ob es sich um Instandhaltung, eine nicht 
wesentliche Änderung oder eine wesentliche Veränderung 
handelt.

❯ Bewertung nachvollziehbar dokumenti eren: Einstufung 
und zugrunde liegende sicherheitstechnische Überlegun-
gen schrift lich festhalten.

❯ Risikobeurteilung aktualisieren: Nach relevanten Um-
bauten prüfen, ob bestehende Gefährdungsbeurteilungen 
und Risikobeurteilungen angepasst werden müssen.

❯ Sicherheitsfunkti onen und Schnitt stellen prüfen: 
Insbesondere bei neuen Steuerungen, Antrieben, Auto-
mati sierungen und Verkett ungen die Auswirkungen auf 
die Gesamtanlage betrachten.

❯ Konformitätsbewertung frühzeiti g einplanen: Bei einer 
wesentlichen Veränderung das erforderliche Konformi-
tätsbewertungsverfahren bereits bei der Projektplanung 
berücksichti gen.

❯ Verantwortlichkeiten eindeuti g festlegen: Klären, wer 
für die technische Bewertung, Dokumentati on und 
gegebenenfalls die Übernahme der Herstellerpfl ichten 
verantwortlich ist.

Werden beispielsweise Steuerungen oder sicherheitsbezogene Teile der Steuerung modernisiert, 
können sich Auswirkungen auf weitere Anlagenteile ergeben. Foto: QUBUS
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